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Allgemeine Chronik

Sozialpolitik

Gesundheit, Sozialhilfe, Sport

Sport

Nach 1968 und 1976 kandidierte der Kanton Wallis zum dritten Mal für Olympische
Winterspiele. Für den Anlass, dessen Zentrum im Jahr 2002 Sitten sein soll, wurde ein
ausgewogenes Budget von je CHF 675 Mio. Einnahmen und Ausgaben veranschlagt,
wobei die Organisationskosten den grössten Posten ausmachen. Neue Sportanlagen
sollen keine errichtet, bestehende höchstens ausgebaut werden. Eishockey und
Eiskunstlauf, Bob und Skispringen sollen deshalb in andere Orte verlegt werden, wo die
nötige Infrastruktur vorhanden ist. Mit Unterstützung des Schweizerischen Olympischen
Komitees wurde Ende Januar die Kandidatur offiziell beim Internationalen Olympischen
Komitee (IOC) deponiert. 1

KANTONALE POLITIK
DATUM: 28.01.1994
MARIANNE BENTELI

Nachdem sowohl das Gemeindeparlament von Sitten als auch der Walliser Grosse Rat
der Kandidatur und einer Defizitgarantie von CHF 15 Mio. bzw. CHF 30 Mio. zugestimmt
und das Organisationskomitee mit den Umweltverbänden eine Einigung über die
naturbewahrende Ausgestaltung der Spiele erzielt hatte, erteilte auch das Walliser
Bevölkerung mit 61 Prozent der Stimmen der Defizitgarantie und damit dem gesamten
Vorhaben seinen Segen. Generell war die Zustimmung in den touristischen Regionen
stärker als im Talboden. Brig lehnte mit 53 Prozent ab, Martigny und Visp sagten mit 52
und 51 Prozent nur knapp ja. Als einziger Austragungsort verwarf Monthey mit 58
Prozent die Vorlage deutlich. Mit 76 Prozent Ja-Stimmen fand das Vorhaben im Goms,
wo die Langlaufwettkämpfe stattfinden sollen, die grösste Akzeptanz. Im August wurde
daraufhin das mehr als 500 Seiten starke Bewerbungsdossier dem IOC übergeben. 2

KANTONALE POLITIK
DATUM: 19.08.1994
MARIANNE BENTELI

Die Kandidatur Sions für die Durchführung der Olympischen Winterspiele 2002 kam
zwar zusammen mit Östersund (Sd), Salt Lake City (USA) und Québec (Ka) in die engere
Wahl, unterlag in der Endausscheidung 1995 jedoch klar Salt Lake City. Über die
Unterstützung der Landesregierung konnten sich die Walliser nicht beklagen, reisten
doch sowohl Bundesrätin Dreifuss wie Bundesrat Ogi an die entscheidende Sitzung des
Internationalen Olympischen Komitees in Budapest, um den Willen der Schweiz zu
bekunden, würdige und ökologisch vertretbare Spiele durchzuführen. 3

KANTONALE POLITIK
DATUM: 16.06.1995
MARIANNE BENTELI

Für die Verfechter einer Walliser Kandidatur für die Olympischen Winterspiele 2002
war rasch klar, dass sie trotz diesem Misserfolg die Bewerbung Sittens – allerdings neu
für das Jahr 2006 – aufrechterhalten würden. Dabei wollen sie auch das Konzept
überarbeiten. Die Austragungsorte für die Wettkämpfe sollen nicht mehr auf den
ganzen Kanton verteilt, sondern auf einige wenige Orte konzentriert werden, weshalb
die Organisatoren schon bald mit den Bauarbeiten für neue Infrastrukturanlagen
beginnen möchten. Die Kosten für das neue Projekt wurden auf rund CHF 1 Mrd.
veranschlagt, 50 Prozent mehr als für die Kandidatur von 2002. Bei ihrem zweiten
Anlauf wollen sich die Verantwortlichen nicht mehr mit einer einmaligen Leistung und
Defizitgarantien der öffentlichen Hand begnügen, sondern auf längerfristige
Subventionen setzen. Nachdem der Walliser Staatsrat seine moralische und finanzielle
Unterstützung zugesagt hatte, beschloss der Gemeinderat von Sitten einstimmig, für die
Winterspiele 2006 zu kandidieren. Das Exekutivkomitee des Schweizerischen
Olympischen Komitees stellte sich hinter die Kandidatur Sittens und sprach sich damit
gegen Interlaken (BE) und Raron (VS) aus, welche von privaten Trägerschaften ins
Gespräch gebracht worden waren. 4

KANTONALE POLITIK
DATUM: 17.06.1995
MARIANNE BENTELI
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Die Walliser Bevölkerung befürwortet mehrheitlich die Kandidatur der Stadt Sitten für
die Olympischen Winterspiele 2006. Anfangs Juni votierten 67% der Stimmenden für
die dazu notwendige Kostenbeteiligung des Kantons und eine allfällige Defizitgarantie
von insgesamt 60 Mio. Fr. Sämtliche Kantonsteile stimmten zu. 5

KANTONALE POLITIK
DATUM: 09.06.1997
MARIANNE BENTELI

Die Olympiakandidatur Bern-Montreux 2010 kam nicht recht vom Fleck. Insbesondere
die Wirtschaft schien vom Projekt nicht wirklich überzeugt, weshalb sich die
Sponsorensuche sehr mühsam gestaltete. Der Bundesrat zeigte sich optimistischer und
sprach Ende Januar einen Kredit von 300'000 Fr. zur Unterstützung der
Vorbereitungsarbeiten. Anfangs Februar entschied der Exekutivrat von Swiss Olympic,
die Kandidatur Berns und der Westschweiz für die olympischen Winterspiele 2010 unter
dem Namen „Berne 2010“ offiziell beim IOC einzureichen. In den folgenden Wochen
formierte sich in Stadt und Kanton Bern ein breiter links-grüner Widerstand gegen das
Projekt, dem sich auch bürgerliche Politiker anschlossen, während im Rest der Schweiz,
insbesondere auch in der an der Durchführung beteiligten Romandie eher
Gleichgültigkeit herrschte. Während die Gegner vor den finanziellen und ökologischen
Folgen des Projekts warnten, sahen die Initianten und die Exekutiven von Stadt und
Kanton Bern darin eine einzigartige Gelegenheit, die Region weltweit bekannt zu
machen. Der Regierungsrat legte dem Grossen Rat zwei Olympiakredite über total 22,5
Mio Fr. vor, verbunden mit der Auflage, sie dem obligatorischen Referendum zu
unterstellen. Die Stadt doppelte mit einem Kredit von 4 Mio Fr. nach, ebenfalls unter
der Bedingung einer Zustimmung an der Urne. Trotz Opposition der Grünen und von
weiten Teilen der SP nahmen die Parlamente die Kredite an. Aber auch diese politische
Unterstützung konnte nicht verhindern, dass das Initiativkomitee finanziell nicht auf
Kurs kam. Anfangs August waren Rechnungen von über 500'000 Fr. offen. Im Lauf des
August stiegen sowohl die kantonale wie die Stadtberner SP und die Umweltverbände
definitiv aus dem Olympiazug aus. Unterstützung fand die Kandidatur hingegen bei der
SVP und der FDP. Obgleich das Exekutivkomitee des IOC Ende August „Berne 2010“
zusammen mit Salzburg (Österreich), Vancouver (Kanada) und Pyeongchang (Südkorea)
in den Rang einer „Candidate City“ erhob, fiel am 22. September das Verdikt an der
Urne für die Promotoren vernichtend aus: Mit 77,5 resp. 78,8% Nein-Stimmen wurden
die beiden kantonalen Kreditvorlagen von den Stimmberechtigten wuchtig verworfen.
Knapp eine Woche nach dieser Abstimmungsniederlage stellte das Initiativkomitee das
Projekt ein und informierte das IOC über den Rückzug. Trotz dreimaligem Scheitern in
Serie – vor Bern Sion 2002 und Sion 2006 – scheint der olympische Traum in der
Schweiz noch immer nicht ausgeträumt. Bereits einen Tag nach dem Aus für „Berne
2010“ dachte der Bündner SVP-Ständerat Brändli laut über eine Kandidatur „Davos
2014“ nach. 6

KANTONALE POLITIK
DATUM: 24.09.2002
MARIANNE BENTELI

1) Presse vom 28.1., 29.1., 1.2. und 2.4.94.
2) Presse vom 10.5., 11.5., 13.6. und 19.8.94
3) Presse vom 25.1., 16.6. und 17.6.95., Presse vom 17.1.95, Amtl. Bull. StR, 1995, S. 308 f. und Amtl. Bull. NR, 1995, S. 1040
4) NF, 21.11. und 14.12.95; Bund, 2.12.95; 24 Heures, 16.12.95.; Presse vom 17.6. und 21.9.95; NF, 23.11. und 24.11.95., Amtl. Bull.
NR, 1995, S. 2694 f.
5) TA, 15.5.97; NLZ, 20.5.97; NQ, 28.5. und 3.6.97; Presse vom 9.6.97.
6) TA, 24.1. und 25.1.02; Presse vom 31.1., 2.2., 26.4., 29.8.und 28.9.02; NZZ, 1.2.02; BZ, 7.3., 17.5., 5.6., 6.6., 12.6.,19.6., 2.7.,
13.8., 14.8., 15.8., 23.8. und 28.8.02; LT, 21.3.02; BaZ, 25.3. und 7.8.02,BüZ, 23.9. und 24.9.02.
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